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Namensstreit um Kleinbasler Platz geht in neue Runde
Matthäusplatz oderMatthäuskirchplatz?Die Regierung soll über die Bücher, fordert die Petitionskommission.

Hans-Martin Jermann

Im emotional geführten Streit
umdieNamensgebungdesPlat-
zes um die Matthäuskirche soll
die Basler Regierungsrätin Ste-
phanieEymann ihrenEntscheid
vomFebruar 2024überdenken.
Dies empfiehlt die zuständige
Grossratskommission in ihrem
Bericht zu einer Petition aus
dem Quartier. Eymann be-
schloss auf Antrag der Nomen-
klaturkommission, den offiziell
namenlosen Platz in Matthäus-
kirchplatz zu benennen.

Demgegenübermoniert der
Quartierverein Matthäusplatz,
dassderPlatz inderBevölkerung
seit eh und je eben Matthäus-

platz genannt werde. Der Ent-
scheid kommedaher einer Um-
benennunggleich.DerNamens-
streit sorgt im Kleinbasel für
Unmut. BeimPlatz ist einQuar-
tiertreffpunkt und Standort des
bekanntenMatthäusmarkts.Zu-
demstanderwiederholt alsDro-
gen-Hotspot in den Schlagzei-
len.Moniertwird auch, dass die
Quartierbevölkerung nicht ein-
bezogenworden sei.

Die Nomenklaturkommission
hat für ihren Antrag, den Platz
Matthäuskirchplatz zu nennen,
profane Gründe vorgebracht:
Die 1896 erbaute Matthäuskir-
che sei der historische Aus-
gangspunkt undnochheute das
städtebaulichprägendeElement
desPlatzes.DasQuartierwurde
nach der KircheMatthäusquar-
tier genannt, nicht etwa Bläsi-
quartier.DerName ist keineEr-
findung der Nomenklaturkom-
mission, wie man aufgrund der
Kritik meinen könnte: «Matt-
häuskirchplatz» taucht zumBei-
spiel auf einer Postkarte von
1901 auf, ferner auf diversen
Dokumenten des Kantons zur
Gestaltung des Platzes.

Die Kritiker halten entgegen,
dass im Quartier niemand Ver-
ständnis für den neuen Namen
habe, demgegenüber die ge-
bräuchlicheBezeichnungMatt-
häusplatz identitätsstiftend sei.
Esgibt inBaselmehrereBeispie-
le von Plätzen, die trotz Kirche
im Umfeld nicht als Kirchplatz
bezeichnetwerden – soetwader
Clara- oder der Barfüsserplatz.

DarfBevölkerung
mitentscheidenodernicht?
DieDiskussion liesse sichendlos
weiterführen.DiePetitionskom-
mission des Grossen Rates regt
daheran,dieMeinungderQuar-
tierbevölkerung abzuholen und
einzubeziehen.DieKommission

«vermutet», wie sie schreibt,
dassdieBezeichnungMatthäus-
platzgebräuchlicher ist alsMatt-
häuskirchplatz. Aus ihrer Sicht
wäre es wünschenswert, der
Platz hiesse so, wie er im Volks-
mund mehrheitlich genannt
wird.Die Frage derMitwirkung
ist kontrovers: Sowar der direk-
te Einbezug der Bevölkerung in
dieBenennungvonPlätzenund
Strassen bisher nicht Usus.
Volksbefragungen lehntdieNo-
menklaturkommission ab. Sie
räumt aber ein, dass die Kom-
munikation des Entscheids, die
ausschliesslichviaKantonsblatt
erfolgte, «womöglich nicht op-
timal» gewesen sei. Das letzte
Wort ist nochnicht gesprochen.

ANZEIGE

Monument des sozialen Basel
Trinkler Stula Achille Architekten haben das Basler Arbeitsamt sanft und doch auf eindrücklicheWeise saniert.

PatrickMarcolli

Eine grössere Plattform wurde
in der Basler Altstadt kaum je-
mandem geboten. Für den Bau
desArbeitsamts räumteman in-
mittenderWeltwirtschaftskrise
der 1930er-Jahre gleich ganze
mittelalterliche Häuserzeilen
aus demWeg. Eswar der impli-
zite Anspruch des sozialen Ba-
sel, den Arbeitssuchenden –
Frauen und Männer hatten ge-
trennte Eingänge – mit dem
modernen, aufgeräumten Bau
denoft demütigendenGangzur
Behörde zu erleichtern.

So steht er seit fast 100 Jah-
renda,derU-förmigeSolitärdes
Architekten Erwin Rudolf He-
man. Angelehnt an dasArbeits-
amtDessauvonWalterGropius.
WieeinUfo zwischenUten-und
Rheingasse. Und er hat sich gut
gehalten, immer noch umman-
telt vomursprünglichen, robust
und grobschlächtig wirkenden
Rindenputz. Im Innern jedoch
hatderZahnderZeit an ihmge-
nagt. Oder besser: Haben sich
die Ansprüche seit der ersten
umfassendenRenovation inden
1980er-Jahren durch die Archi-
tekten Peter Fierz und Stefan
Baadermassiv verändert.

DiewichtigstenEingriffe
sindkaumsichtbar
Ihre Berufskollegen von Trink-
ler StulaAchilleArchitektenha-
ben von ähnlich grossen Inter-
ventionen in die originale Bau-
substanz abgesehen. Im
Gegenteil: Sie haben sich dem
originalenZustandvon1932 – so
gut es ging –wieder angenähert,
schwere Säulenverkleidungen
entfernt, neue Türen mit den
damals gebräuchlichen Schutz-
streben aus Metall ausgestattet
oder die alten Holzfenster in
Massarbeit ausbauen, mit Iso-
lierglas sowie dem originalen
gezogenen Glas versehen wie-
der einbauen lassen.

Die beiden wichtigsten Ein-
griffe der Architekten sind auf
denerstenBlick als solchenicht
erkennbar: Am südlichen Ende
dergrossenEmpfangshallebau-
ten sie eine Wendeltreppe ins
Untergeschoss. Siewirkt, als sei

sie schon immer da gewesen,
einzig der fächerartig ange-
brachteBetonan ihrerUntersei-
te lässt auf ein zeitgenössisches
Werk schliessen.«Unten»ange-
kommen, eine Überraschung
fürUneingeweihte:DadieUten-
gassedeutlichhöher liegt alsdie
Rheingasse, entpuppt sich das
vermeintlicheUG als EG.

Ausserdem haben Trinkler
Stula Achille die Abwartswoh-
nung auf dem Dach in eine
grosszügige Cafeteria für Mit-
arbeitendeverwandelt.Vondort
aus gelangt man stufenfrei auf
dieDachterrasse, die einenAus-
blickaufdieDachlandschaftder
KleinbaslerAltstadt bietet – und
auch einenBlick auf die vonder
Strasse aus unsichtbaren neuen
Solarpanels.

Zwei Jahre haben die Reno-
vationsarbeiten gedauert, ge-
kostet hat das Projekt knapp 20
Millionen Franken. Den Stand-
ortHochstrasse hat dasAmt für
Wirtschaft und Arbeit aufgege-

ben. Somit konnte eineArbeits-
platz-Konzentration erreicht
werden,welchedieEigentüme-
rin des Gebäudes, Immobilien
Basel-Stadt, durchgehend an-
strebt. LeiterinBarbaraRentsch
zeigte sichentsprechenderfreut
– auch über die Tatsache, dass
Zeitplan und Budget eingehal-
tenwurden.«DasArbeitsamt ist
ein Bijou geworden», sagte sie.

RegierungsratundSozialmi-
nister Kaspar Sutter (SP) geriet
angesichts des vollendetenPro-
jekts ebenso ins Schwärmen. Er
bewundere insbesondere die
Tatsache, dass es im Rahmen
eines eingetragenen Denkmals
möglich sei, auf moderne
Arbeitsbedürfnisse einzugehen
und gleichzeitig auch eine At-
mosphäre der Offenheit und
Helligkeit zu schaffen. Er erin-
nerte indiesemZusammenhang
daran,dass es einewichtigeAuf-
gabe sei für den Kanton, für
Menschen, die Arbeit suchen
und brauchen, da zu sein.

SVP greift
Spitallisten an
Landrat 2019 hat das Baselbie-
ter Stimmvolk Ja gesagt zueiner
gemeinsamen Planung der Ge-
sundheitsversorgungmitBasel-
Stadt.Teil davonsindgleichlau-
tendeSpitallisten.DieBaselbie-
ter SVP stellt diese Kooperation
nun auf den Prüfstand. Der gel-
tende Staatsvertrag mit Basel-
Stadt habe sich als ungeeignet
erwiesen, um eine Dämpfung
derGesundheitskostenundeine
Konsolidierung des stationären
Angebots zuerreichen,heisst es
in einem neuen Vorstoss im
Landrat,denFraktionschefMar-
kusGraf in der bz imDezember
angekündigthatte.DieBaselbie-
ter Regierung soll bei der kom-
menden Spitalliste stärker die
Faktoren Kostensenkung, Am-
bulantisierungundTarifkonver-
genz berücksichtigen. Gelingt
keine einvernehmliche Lösung
mit Basel-Stadt, so müsse der
Staatsvertragaufgekündigtwer-
den, fordert die SVP. (bz)

Rauer alter Verputz, neues Inneres: das Arbeitsamt an der Utengasse. Bild: Roland Schmid

1896 wurde
die Matthäuskirche erbaut.
Damals hatte es im Umfeld
der Kirche kaum Gebäude.

Die neueWendeltreppe führt hinauf zur Oblicht-beschienenen gros-
sen Halle. Bild: Roland Schmid

Kein Geld für
Schulausflüge
Budget Die Gemeinde Riehen
streicht alle ausserschulischen
Aktivitäten für ihreSchulkinder.
DasberichtetedasOnlineportal
Prime News am Freitag. Der
Grund: Der Einwohnerrat der
GemeindehabenochkeinBud-
get fürdas Jahr2025verabschie-
det.Esdürftennur«unumgäng-
liche Ausgaben» getätigt wer-
den.DieElternder Schulkinder
kritisieren, dass anstatt der Ge-
meinde sie die Lehrpersonen
darüber informiert hätten.

In diesem Jahr müssen die
Schulkinder also auf Ausflüge
wie beispielsweise ins Theater,
MuseumoderzumSchlittschuh-
laufen verzichten. Doch ob-
schon Landgemeinde des Kan-
tons, steht Riehen dem Basler
Geist nicht imWege: Die Strei-
chung betrifft keine Veranstal-
tungenwiedenVogelGryffoder
die Basler Fasnacht. (bz)

SolBus AG
Zurlindenstr. 13
CH-4133 Pratteln
+41 61 823 22 44
info@solbus.ch
www.solbus.ch

Infos und Reisen im
Katalog und Internet!

TAGESFAHRTEN 2025
Sonntagsmarkt Cannobio 23.03.25
Rheinfall,Mittagessen auf 136m Höhe
mit traumhafter Aussicht
MiniaturweltSmilstones 04.04.25
InselMainauTulpenpracht 13.04.25
SchnuggebockinTeufen 27.04.25
Tulpenfest in Morges 03.05.25
Spargelessen imBorerhof 16.05.25
Fisch u. Schiff am Ägerisee 25.05.25
Zugersee u. Fronalpstock 22.07.25
Thunerseespiele 26.07.25
Thunersee DS Blümlisalp 01.08.25

FRÜHLINGSSTART 2025
Ostern im Vinschgau Südtirol
18. - 22.04.2025 5Tage
Hamburger Hafengeburtstag
07. - 11.05.2025 4½ Tage

MARILLENFEST IM DIRNDLTAL
Wachau, Mariazellerbahn, Ostalpen
10. - 15.07.2025 6 Tage

Sonne tanken in Torre Pedrera (Rimini)
30.05. - 07.06.2025 8½ Tage

RUMÄNIEN - traditionell und kultig!
Von den Karpaten zum Donaudelta
19.09. - 02.10.2025 14 Tage

REISEHIGHLIGHTS 2025
ÖSTERREICH-SLOWAKEI-UNGARN
KöniglicheHaupstädte anderDonau
13. - 20.06.2025 8 Tage

SARDINIEN - Juwel im Mittelmeer
Kulinarische/folkloristische Highlights
26.10. - 02.11.2025 6 Tage


